Ägypten

Wurde bei den Ägyptern einbalsamiert und mumifiziert, wurden die Organe entfernt. Das Herz wurde jedoch wieder eingesetzt.

Denn wenn man im alten Ägypten starb mußte man eine Reise ins Land der Toten unternehmen.

Am Ende kam  man in die Halle der beiden Wahrheiten, wo das Leben auf der Waage des 

Anubis gewogen wurde.Das Herz auf der einen Seite, die Feder der Wahrheit auf der 

anderen Seite. Bestand man den Test wurde man mit ewiger Glückseeligkeit belohnt.

Fiel man durch, wurde das Herz der Göttin Ammit zur Vernichtung anheimgegeben und man hörte auf zu existieren.

﻿Indien

Das Herz als Ort des Bewußtseins

Schon in den über 3500 Jahre alten Veden spielt das Herz eine zentrale Rolle. Es wird als Ort der Unsterblichkeit und des Ozeans des Bewusstseins aufgefasst, wie z.B. in diesem Vers des Rig Veda (4.58.5-6,11): „Diese Ströme aus Butter fließen aus dem Ozean des Herzens... Unsere Worte fließen zusammen wie Flüsse, gereinigt durch das Verständnis tief im Herzen... Das gesamte Universum wurde in deine Essenz inmitten des Ozeans gelegt, inmitten des Ozeans, in der Lebensspanne.“ 

Hier ist davon die Rede, dass es eine Macht im Herzen gibt, die das gesamte Universum erhält – eine Vorstellung, die später noch weiter entwickelt wurde, wie z.B. in den Upanishaden, den bekannten indischen Weisheitstexten. In diesen Werken wird auch die Auffassung geäußert, dass alle sensorische Wahrnehmung im Herz gesammelt und vereinigt wird und dass das menschliche Bewusstsein an diesem inneren Ort zur Nachtzeit einkehrt. Das in all diesen Werken gebrauchte Sanskritwort für Herz ist u.a. hrid bzw. hridaya – etymologisch verwandt mit lat. cor und ahd. hart – und bezeichnet zwar auch den Brustraum, aber kein Innenorgan, sondern eindeutig einen Innenort, dessen Grenzen nicht ausschließlich im Physischen liegen. 

In der Brihad Aranyaka Upanishad (4.1.7) finden wir bereits die Vorstellung, dass das Herz identisch ist mit dem absoluten Bewusstsein, den Beginn der Mikro-Makrokosmos- Lehre – der Gleichsetzung von Innen- und Außenwelt, die eine der elementaren Grundlagen des Yoga bildet: 

„Brahman (das Absolute) ist das Herz… Das Herz ist der Sitz aller Dinge.“ 

In den Upanishaden wird auch schon ein „Herz-Knoten“ erwähnt, der aufgelöst werden muss, um Befreiung zu erlangen. Diese Idee findet man in elaborierter Form in den Werken des Kundalini-Yoga. Dort bezieht sich der Terminus hridaya auf das Herz-Chakra. Dieser äußerst wichtige Nexus des Atems bzw. der Atemenergie (Sanskrit: prana), der sensorischen Wahrnehmung und des Bewusstseins befindet sich zwar in der Region des physischen Herzens, ist jedoch von feinstofflicher Natur, obgleich eine gewisse Verbindung zwischen beiden Herzen nicht zu leugnen ist. 

In den mystischen Yoga-Traditionen ist das Herz derjenige Ort tief im Innern, an dem die Unio mystica erlebt wird, wie auch die höchste Erkenntnis, dass alles in dieser Welt Bewusstsein ist: 

„Durch die Vereinigung des [menschlichen] Geistes mit dem Herz erscheinen die Objekte (= Welt) und selbst die höchste Leere als eine Form von Bewusstsein.“ (Shiva Sutra 1.15) 
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Chakrenlehre (Wikipedia)

zB aus dem tantritschen Hinduismus, oder dem Yoga.

Das vierte der sieben Hauptchakren wird in Sanskrit als Anahata, auf deutsch als Herzchakra bezeichnet.

Sein Symbol ist ein Zwölfblättriger Lotos.

Es soll sich in Herznähe befinden.  Das Element ist Wind,  die zugeordnete Farbe ist grün.

Qualitäten die dem Herzchakra zugeschrieben werden sind Beziehung, Liebe, Mitgefühl, Herzenswärme, Heilung 

Christentum

489 mal finden wir den Begriff Herz in der Bibel .

Das AT braucht den hebräischen Begriff „Lev“ und das NT den griechischen Begriff „kardia“.  Vom Herzen geht das Leben aus (Spr. 4,23). Ein herzloser Mensch ist nach biblischem Denken ein Mensch ohne Vernunft, nicht etwa ein gefühlskalter, liebloser Mensch. (Spr. 6,32; 17,16; Hos. 7,11) Wobei das Zentrum der Emotionalität durchaus auch im Herzen verankert ist. So reagiert das Herz mit Trauer und Freude (1. Sam. 1,8; 2,1; Ps. 84,3; Spr. 15,13; 17,22), mit Verzagen (Ps. 25,17; Jes. 19,1), Zorn (5. Mose 19,6; Spr. 19,3), Gelassenheit (Spr. 14,30), Übermut (5. Mose 8,14; Jes. 9,8; Hos. 13,6), auch mit sexueller Begierde (Hiob 31,9; Hes. 16,30) und Dankbarkeit gegenüber Gott (Ps. 9,2; Ps. 86,12)

Aber das Herz ist eben mehr als die Emotionszentrale. Es ist auch das Zentrum des Wollens, Denkens und des sich Erinnerns. (5. Mose 29,3; Spr. 7,3; Hes. 40,4; 44,5; Jes. 65,17; Jer. 51,50) Gotteserkenntnis beginnt im Herzen. (Heb. 4,12)
Das Herz ist zur Kommunikation fähig. Es gibt das hörende Herz (1. Kön. 3,9-12) und das nachdenkende Sprechen im Herzen (Gen. 17,17; 1. Sam. 27,1). 

Gott beansprucht unser Herz. (5. Mose 4,29; 10,12; Jos. 22,5; 1. Sam. 12,24; Joel 2,12) Und er will es von Grund auf erneuern. (Hes. 36,26) 

Jesus versuchte die Herzen seiner Jünger zu beruhigen und zu trösten, angesichts seines bevorstehenden Leidens: „Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott und glaubt an mich!“ oder „Ich will euch wiedersehen und euer Herz soll sich freuen,...“ 
Selig sind, die reinen Herzens sind. (Matthaeus 5:8)
Ein reines Herz ist Gott ganz zugewendet. Und Menschen können durch die Gemeinschaft in Christus so miteinander verbunden sein, dass sie ein Herz und eine Seele sind. (Apg. 2,42)

Das Herz hört, analysiert, versteht und löst Tatimpulse aus.

Paulus beschreibt Menschen mit verdunkeltem und unverständigem Herzen, welche Gott die Ehre verweigern. Sie werden von Gott den verwerflichen Begierden ihrer Herzen (Röm 1,21.24;  2,5) oder dem in ihren Herzen gründenden Ungehorsam ausgeliefert. Ein verhärtetes Herz schliesst vom Leben mit Gott aus. Dem gegenübergestellt werden Menschen, die durch Tatbeweise ihre von Gott erneuerte Herzenshaltung dokumentieren. So unterscheidet Paulus zwischen den nach jüdischen Gebräuchen äusserlich Beschnittenen und den durch Herzensbeschneidung im innern Ergriffenen. Sie verehren nicht nur äusserliche Gesetze, sondern befolgen praktisch Gottes Willen. Die Herzen von Christen hat Gott durch den Heiligen Geist mit Liebe erfüllt. Das Herz ist der Wohnort des Christus in uns. (Eph. 3,17) Das macht unser Herz gemeinschaftsfähig. 
Wo dein Schatz ist, da ist dein Herz – Wes des Herz voll ist, springt der Mund über
Christen bekennen mit dem Munde, was sie im Herzen glauben. (Röm. 10,6-10) Das Gotteslob und das soziale Verhalten (Eph. 5,19; 6,5; Kol. 3,15) , als auch die Heiligung und Charakterbildung beginnen im Herzen. 

Das Gesetz gebot dem Menschen Gott mit ganzem Herzen zu lieben. Auch die Annahme des Evangeliums muss im Herzen erfolgen (Rö 10,9 ). Gott befähigt einen Hörer die gute Botschaft in „einem redlichen und guten Herzen" zu empfangen, was dann Frucht hervorbringt (Lk 8,15 ). In der neuen Schöpfung besitzt der Christ ein „reines Herz" und wird durch den Heiligen Geist geleitet (1. Tim 1,5 ; 2. Tim 2,22 ; 1. Pet 1,22 ).

Von Meister Eckhart stammt die Formel: „mit dem Herzen erkennen.“ 

Islam

		Herz [qalb]

	Der Begriff Herz kommt 110 Mal im Koran vor.
Das Herz des Menschen hat auch im Islam neben der biologischen Bedeutung eine spiegelbildliche spirituelle Bedeutung. Am bekanntesten ist dabei die Überlieferung von Prophet Muhammad (s.), der darauf hinweist, dass ALLAH seinen Thron im Herzen eines Gläubigen [mumin] aufbaut.

Genau wie das biologische Herz verfügt das spirituelle Herz ebenfalls über zwei Kammern. In der einen Kammer wirkt der Geist [ruh], der einzig unter der Kontrolle ALLAHs steht. In der anderen wirkt die Seele [nafs], die unter der Kontrolle des Menschen steht. Ziel des Islam ist es, dass der Mensch seine Seele [nafs] dazu bringt, im Einklang mit dem Geist [ruh] zu "schlagen" als Basis für ein gesundes Herz und die Glückseligkeit in beiden Welten. 

Die Blindheit von Augen und Ohren ist gekoppelt an die Blindheit des Herzens (vgl. 2:7). ALLAH hat direkten Zugang zu den Herzen und kann sie öffnen oder verschließen, wobei jeder Mensch nur ein Herz hat (33:4). Eine Hülle auf dem Herzen führt zu Verständnisverlust 86:25), wobei eine direkte Beziehung zwischen dem Herzen und dem Ohr, den Augen, aber auch der auch Zunge, besteht (50:37 und 22/46). Der Mensch kann Satan [schaytan] den Zugang zum Herzen ermöglichen (6:43), wobei die seelische Beeinflussung zu Begierden des Herzens (2:93) führt oder auch zur Enttäuschung (3:156). 

Das spirituelle Herz kann genauso erkranken, wie das natürliche Herz (2:10), Die Krankheiten haben auch Auswirkungen (3:7), bis hin zur Vernichtung des Herzens: (9:109-110). Die Auswirkungen der Krankheit müssen behandelt werden, da sie sonst wachsen (9:125). 
ALLAH stärkt die Herzen (18:14), und Dankbarkeit ist ein sehr gutes Medikament (8:70). Propheten leben ein heiles Herz vor (37:83). 

 Wahrer Glaube aber auch Unglaube erfolgt mit dem Herzen (5:41, 8:2, 39:23) 

Die Gottesehrfurcht [taqwa] hat ihre Basis im Herzen (22:34, 23:60, 64:11).  Das Herz entwickelt die Fähigkeit zur spirituellen Wahrnehmung (3:125).

Am Ende der Zeit werden Herzen erzittern (79:6-67)


	


Buddhismus

Buddha sagt daß von beflecktem Herzen alles Leid ausgeht.

Buddha rät, das Herz mit Weisheit zu bändigen.
Nur ein Mensch, der sich einer bewussten Selbsterziehung unterzieht, kann zu einer gesteuerten Veränderung, zur Reinigung des Herzens kommen. 

Buddha spricht auch von Herzensbefreiung. Wer solche "unermeßliche Herzensbefreiung" in sich verwirklicht, der betritt die ewige Sphäre des Nirvana.

Die vier unermeßlichen Herzensbefreiungen lauten

	
	deutsch
	pali
	sanskrit

	1.
	Liebe, Liebende Güte
	mettā
	maitrī

	2.
	Mitgefühl
	karunā
	karunā

	3.
	Mitfreude
	muditā
	muditā

	4.
	Gleichmut
	upekkhā
	upekṣā


Citta wird als Herz / Geist übersetzt

Ein sehr bekanntes Sutra trägt den Namen Herz Sutra.

Kulturgeschichte des Herzens – Ole Martin Hoystad

Buddha: Leben und Lehre (Hans-Joachim Klimkeit)

http://www.buddha-dhamma.de/herz.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Brahma-Vihara
http://www.visionen.com/Rubriken/Spiritualitaet/HERZ-ERLEBEN


http://de.wikipedia.org/wiki/Chakra
www.bibel-online.net/
http://www.eslam.de/begriffe/h/herz.htm
